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eıner SynNops1s phiılosophiae corporum), Tassılo eer Wessp-
brun und den: hberühmte Physıker Placıdus Heılinrıch St Eimmeram.

Warum der benedictinische Gelehrten-Vereın keıne längere und
grössere T’hätigkeıt entfaltete, TYTklärt sıch einfach z der 1hatsache,
Cdass Clas General-Capıtel VO  —$ LeXerusee K auch schon das letzte
der Congregation V AL [)ann kam KTIES. Sturm und Rumn. Das TE]:
maurer-Kegiment wollte nıcht ıe Förderung der Wıssenschaft, sondern
den Sturz der Kırche und der Klöster.

Dle Benedictiner-Mission Neu-Nursia ın Australien.
Mıtthbeilungen W Maredsous ın Relgien VONn 154

6} eber dıie Anfänge Neu-Nursı2 hat ZuUuerst. Mer. Rudesınd
Salvado (Memoriıe storıche 51), dann neuerdings Dr 'Theohıl Bere]l 1er (1879 ın dankenswertester Vollständigkeıit Autfschluss

gegeben. Obgleich das won allgemeın bekannte Buch des Letztge-
nannten e Erzählung der KEreign1sse 111 Neu-Nursıa hıs nahe Al

UNSeTE Tage jortführt, gıbt W doch O1 dem augerblıcklichen Stande
der interessanten Mıssıon kaum ın genügendes Bıld Deswegen dürften
nachstehende Mıttheilungen, welche WIT theıls Briefen heıls münd-

manchenlıchen Berichten verdanken, Freunden der Mıssıonsbestre-
bungen In HRSETIE hl (Orden wıllkommen se1IN.

Seılt 1676, mıt welchem Jahre Berengıer's KErzählung ab-
Schlıesst, nat der Personalbestand der Mıssıon eher ab qls ZUSCNOM-
MeN: Nur vier Mönche, denen sıch allerdings iıne rössere Anzahl
VON La:enbrüdern anschlıesst, unterstutzen in dıesem Augenblick den
muthıgen Abt-Bischof, Cessen vordem eliserne (sesun  el Alter und
Anstrengung nachgerade AAl erschüttern beginnen. Sein leı  TCHEGET BTU-
der, Dom Santos Salvado, w_elcher e1Nnes Augenleıidens WESCH nach
Kuropa zurückkehren MUSSTE, eNnnde siıch eıit iın Madrıd und
wall, scheıint CS, en Versuch machen, IN Novızıat für: Australıen
1n Spanıen selhst ZU errichten ; denn auf dem Nachwuchs 4US der
alten Welt beruht zunächst alle Hoffnung des Missıonsklosters, da CS

mehrfacher Versuche noch nıcht gehıngen wıll, Eıngeborne ZUMN

Mönchthum zu erziehen.
Vergl „Studien“ Jahrg 1LSSO 150— 1823
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Diıe AA UE Christenthum bekehrten FEıngebornen wohnen
€1. 1ın der Nähe des Klosters un ılden 1Ne Art Dorfgemeinde,
dıe ın Allem VON en Mönchen abhängıg ist Andere ahen sıch,
nachdem S1Ee beım Kloster das eine oder andere Handwerk erlernt, 111

den rnucht aqallzu entiernten englıschen Städten angesıiedelt, iındess wıeder
andere, leıder  . nachdem S1E kürzere oder längere eıt he geistliche
uınd leibliche Pflege der MViönche SCHNOSSCH, ın iıhre Wälder zurückge-
kehrt un! 116 Neue dem unheilvollen Nomadenleben anheimgefallen
sınd, Al das natürlicher Hang un Gewöhnung dıe australıschen Wiıl-
den ftesseln. (serade WESC dıeses letzterwähnten Umstandes ıst bıslang
noch keın Versuch cer Christianısırung und Cıivılısırung jener Völker-
schaften geglückt, noch auch ernstlich versucht worden, eben In
ULNSeC Neu-Nursıa ; Ja Bıschof alyado schrıebh YST VOTL zweı Jahren,
dass, während dıe Protestanten se1ne Mıssıon oft mM1t Neı1d und Mıss-

betrachteten, nıcht wenıge SONST. wohlgesinnte Katholıken seine
Bemühungen Un e Wılden belächelten und ıhm nahe legten, GLI

A 11-mMOge sıch heber der eingewanderten ngländer un: Irländer
nehmen

1n STOS55C5S, fast unübersteigliches Hındernıis, welches sıch dem
(Gede1i1hen unserer Mıssıon zumal in etzter eıt entgegenstellt, ist dıe

Colonıe Seı1t acht Jahren hatentsetzliche Nothlage der kleinen
dort, schreıht 1SChO Salvado, nıcht 1n EINZICES Mal geregnet.

Die SDaaten, WL S1e Ja AUS dem steinharten *) Boden hervorkommen,
verdorren ; ebenso che Obstbäume, dıe WI1T gyepNanzt, und dıe Brunnen,
deren Herrichtung 3C 1500 Franken gekostet hat, geben SAl keın oder
1Ur untrinkbares Wasser:. OSS mı1t Beijhülfe Ol AUSSCH, zumal seıtens
der römıschen Propaganda, 1ST noch möglıch geworden, cdie
nothwendigen Hausthıere und Cche Heerden der Colonıe AIn Leben Z

erhalten, nachdem auch der Verkauf der erzielten Schafwolle, bısher
1Nne der Haupteinnahmsquellen ın Mönche, ın den letzten ahr-
gangen eine 188801 Z OE Fr geringere Summe denn iın früheren Jahren
eingetragen hat

Unter chesen Umständen egreıft C& sıch, dass das Mönchsleben
In Neu-Nursıa 1n en härtester Entbehrung und Selbstverleug-
nun  5  o ist und selhst viele der Vortheiıle und Iröstungen, welche ein

8} Beım Pflugen ur eINEes Ackers werden nıcht selten s'echjs Dutzend Pflug-
scharen zerbrochen:
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wohlgeordnetes, innerlich 1n ausserlich gesichertes Klosterwesen bıetet,
entbehrt. Dennoch halten cAe Mönche hre Sstrenge Tagesordnung ın
musterhafter Weise und bemühen sıch gew1ıssenhaft, ühber den Mühen
und Arbeıten für Andere nıcht selher chaden Z leıden. TE1ILC S
( auf diıese Weıse noch Jange dauern, ehe AaAUuS der pemlıc um s LAg-
lıche Brod rıngenden Mıssıonscolonıie eın Kloster 1m alten Sınne wiırd,
dessen Eerste und vornehmste Aufgabe e Heranbildung und täglıche
Vervollkommung der Mönche selbst AMAe Darstellung des christlichen
Ideals 11 ler monastıschen Famılıe 1171 al 1Im feierlichen (sottesloh
1ST Möchte dem seeleneıfrigen Abt und Bıschof gelımngen, se1INe
klösterliche (Genossenschaft bald utf A1ese ıdeale Höhe e1INes wahr-
haften und Mönchsklosters Z Eerheben. e Missionsthätigkeit
ırd dabe1 wahrlıich nıcht Z Schaden kommen.

Zur Krläuterung und Bestätigung des Gesagten erlauhben WIT uns
uSs einem Brıiefe des ochwdegst. Herrn 1SCNOIS alvyado VOTNMN Dec

vorigen Jahres einıge ellen hıer anzuführen.
SEr Haus, berichtet Megr alvado, lst e1Ine ärmlıche Hütte,

CA1e WIT elbst gezımmert haben. Dıie ınen Nn Kloster, dıie
Andern Miıssıonshaus. Wıe SGT Unternehmen SaAahz eINZIE In seINeT
Art dasteht als Mıssıon Z Besten der aqaustralischen Wılden, auch
In einem klösterlıchen Bestande ; Verhältnıisse SINd, ce1t G1

Ankunfift hıer In Australıen, 11} der T’hat immer A&  C eiıgenthümlıch
Wır WAaTECN sehrund mıt nıchts Anderem Z} vergleichen

W eeniıge, AI un ohne Verbindungen ; WIT hatten Zuerst nıcht einmal
1ne feste Wohnstätte ın 9a Nıchts, W e1Nn Haus hätte vorstellen

können, ınd dazu 1m Kannıbalenlande Diıe Beschwerden WATE

der Arl dass nach Verlauftf V()1I) nıcht wel Jahren füntf Missionären
e1INer übrig hblıeb [)as Wır freılıch nıcht dazu angethan, cdie (3rün-

dung elıner Klostergemeinde als möglıc erscheinen A lassen ; aber
ott half un e Communität bıldete sıch unter harten Entbehrungen ;
unNnser Kloster wurde eıne el Nulhus A0€eceseos ndess ward
ıhr auch Jetzt nıcht d1e Hülfe eınes Mächtigen oder Reıichen Z Theil ;
vielmehr muüssen WITr ZUT tunde ebensowohl wıe VOT hald Jahren
mühsam um s täglıche Brod 1111 plagen. Wır pflügen, Ssaen, ernten,
dreschen und mahlen elbst, WEn auch nıcht mehr alleın ; WIT hüten

Schafheerden, 1SCT VieR,; Pferde und Schweine und
führen selher dıe nöthigen Gebäude auf, ZU denen WIT das Materı1al

Die Brüder arbeıten als Zıimm erleute,eigenhändig herbeıischaffen.
P
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Schmiede. Maurer, Schuster, Schreiner und sSuchen zugle1c| e
ılden diesen Handwerken Br unterrichten. Von der Arbeıt
T w R a 8 Hände äng nıcht OSS KExıstenz, sondern auch dıie
UNsSseTET AarTInNenN Neubekehrten ab‘; denn H1UF, ındem WIT iıhnen Alles
bıeten, können WIT hoffen, S1Ee nach un nach Z wahren Christen und
cCiyılısırten Menschen heranzubıilden €l VEISCSSCH WITr jedoch
nıcht dıe orge für SC Inneres Leben NSere Tagesordnung ist
WI1IE olg Morgens Uhr halten WIT Matutın, Laudes.  '9 (Convent-
9 betrachtung und T1ım Später 1st noch eıne heıl Messe f{ür
dıe Kıngebornen. Um Uhr ist -Lerz, kurz nach L BT SEXt U1l

Uhr Non IDıie Vesper halten WITr SCHCH Sonnenuntergang und
schlıessen daran den Rosenkranz und andere (ZEHETtE, welchen qlle Eın:
gebornen anwohnen. Nach dem bendthee endlich folgt noch e1lNne
geistliche Lesung, dann Omplet, e WIT täglich SIngen, Uun: zuletzt
(wıe auch U1 Mıttag) stille Gewissenserforschung. Hür Ae Kınder
LIHSCI'CI'_ Neubekehrten unterhalten WITr WEeI kleine Collegıen ; WI1E S1e
heranwachsen und heiraten, bezıiehen S1€e bescheidene Hütten In der
ähe C  les Klosters und bılden nach und nach ıe erstie Norige-
meınde. Gegenwärtig haben WITr SCOCH hundert Mheser Kınder ın 8 c

cChulen sollten noch mal viele seIN, aber woher cie Mıttel
nehmen Zl ihrem Unterhalt” Hätten WIT nıchts Anderes Z thun, AIs
diese AaTIMEeN Geschöpfe vArl unterhalten, WAare freiılıch leicht ; abher
WITr müssen S1Ee mıt Allem versehen und S1 € s  A, unterhalten. Die Eilltern
und Verwandten UNSCICT Kınder, STA{ für deren Unterha aufzukommen
(was S1e allerdings auch nıcht vermöchten), en STATE dessen Veer:
achtung und O{ift SCHUS hıttere Worte für 888N SO eLIwaAs ist Ja auch
reines Gold 1m übernatürlichen Sınne nämlıch; aber WOVON WIT hıer
reden, WAS uUunNnSs CAirect helfen könnte 10881 Kleiınen Z unterhalten,
das gıbt eben Nıemand Die Communıität, cie OSS VO11 der eigenen
Hände Arbeıt lebt, 1L11.USS für es autkommen. Wir halten dA1e Kınder
SO gu  I als WIT S vermöÖgen, TE1LNC nıcht SO UL, qls wır möchten ; aber
WIT selbst mMu  n esha. manche ınge entbehren, e SONST unentbehr-
lıch scheinen. SO 111 uULNnsSsert Mıssıonsleben ; WAS INn In KEngland CONMN1-

fort of ıfe he1sst, ıst hıer SANZ unbekannt. Dennoch sind WIT gesun A
und Stark, YY owochl der Eiınfachheit und Kegelmässigkeit UNSETeET

Mahlzeıten, als der harten Arbeıt und dem überaus günstigen Klıma
SOL6T. Ansıedlung.


